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Htvte rh aitung & * & eilct & e

Ein fataler Irrtum .
»s der Praxis eines alten Schwarzwaldarztes .

Von
Joh . Karl Kemps» Haslach lKinzigtal ) .
Ausübung der ärztlichen Praxis im

Û warzwald mit seinen vielen hoch zerstreut
trtni ^ n Gehöften ist ein schwerer Beruf . Er

nicht nur Gesundheit , Ausdauer und
»oit

^
«n ' iondern auch ein gut gerütteltes Matz
Nenschenliebe und Selbstverleugnung .

Wind und Wetter , ob Tag oder Nacht,
ü . " fr Arzt hinaus und in vielen Fällen ist
Uû ^ ötigt , die steilen , im Winter mit Schnee
i, " Eis bedeckten schlechten Gebirgswege zu

Mrückzulegen , weil das Gefährt nichtjjA 2r
“ tuu ä«icBen, men oas ,

ran hin benutzt werden kann .
von einem originellen Fall , der sich

I».- ^ 'nigen Jahrzehnten in der Bergpraxis
jjJVaters ereignet hat . Motorräder und

üab es damals noch nicht und der Fern -
war noch nicht so weit vorgedrungen .

Tinten im Burggraben , am Ende eines
m, dntälchens, fast an der Wasserscheide des

" ud KinztgtaleS , liegt eingebettet in einem
E>er Burghof . Dieser Hof hat seinen

von dem Burgstall der Herren von
rn ' Edelknechte der Zähringer und Für -

-./ ^ ger , der in früherer Zeit im sichern Der -
n9

“ oben stand . Von dem Schloß , dessen ge-
Standort heute nicht mal mehr bekannt

^ "outet außer dem Burghof nur noch der
Burggraben , ein Hohlweg , der bis zum

tz,,j
»olegenen letzten Bauernhof führt . Sein

Sena
" roiri) im Dolksmunde nur der Burgbur

»i»i ." 'nnnai ver ocrarngcn irrergniyen , uno
terlc eIten steht es schon schlimm, bis der Arzt"sen wird . Ein Sprichwort sagt :

Wenn der Bauer nicht muß .
Rührt er weder Hand noch Fuß .

tz^ vhs wurde die alte .„Kindlesnanne "
, die

^ . °tnme, ans dem weit unter liegenden Dorfe
ij^ ^ en , aber Stunde auf Stunde verrann und' ehr leidende Wöchnerin blieb noch unerlöst .
Ia„ Ranne war am Ende ihrer Kunst ange -

sie verzagte fast und den Bnrgbur , ein
hagerer Mann , erfaßten tausend

t,,? 8" « um sein Weib . „Ja , ja, " rief er trost -
hg- ?»s . „die 18, dös isch e Unglückszahl un i
dj. E 'uer gsait : do gits ebis . Un jez hen mr

° ^ schicht ."

tg
’e Hebamme tröstete den Bauer so gut sie

»i^ ermochte , meinte aber , die .Kinder fände
dea -> '^ t auf dem Mist und am besten wäre es ,
die «r.0 **01 in Hasle zu holen : denn sie möchte

Te
(h 114 *V' M*,*t ff** I»V
Verantwortung nicht allein übernehmen .

fajr„
er Sauer kratzte sich hinter den Ohren , be-

ivz
" sich eine Weile und sagte drauf : „Wia

, wean ma no bim Dorfschmied Rats ein -
iut . T «r sicherste Dokter isch Vetter Knoche-

sait ma als ."
gyht nit, " erwiderte bestimmt die

»Un, ^ uanne , „dr Dorfschmied verstobt nu ebis
>»»g . Vich . abr nix vu de Mensche. Dr Dokter" «holt wäre un glich , sunst kanns schief gu ."

flit abr c türe Sach .
" erwiderte gesenkten

icho » der Burgbur . Mei Vater selig hett
Dökter und Advokate , bringe die

£ um de Brate ."
Hm * gehorchend , mußte er aber einlenken .
^rüm ?acht war 's : die Bergwasser rauschten ,
» uz

^ ahrsstürmc heulten durch den Hochwald
den ^ iischten den in Strömen sich ergießeu -
hns- z ! ^ssen an die kleinen Fenster des Banern -

ein wahres Hundewetter .
der Oberknecht schnarchte in seinem

Er „
6 bem Stalle und hörte von allem nichts ,

rtjj . u.' ußte von seinem Meister gehörig aufge -
kina,

" werden , bis er einigermaßen zur Be -
dr„

"Ug ^ m und den Auftrag verstand , sogleich
tzx . wuchsen und Braunen aufzugschirren , ans
Haz?»̂

^ ügele zu spannen und den Dokter in
«? * m holen .

B 1 . 1« » « noch etwas schlaftrunkene Knecht
^Ua ° >. " struppiges , langes Haar ans den
^Uu

^ und echote verwundernd : „Nach Hasle ?
>dim . ^ äbs kein Besinnen mehr . Sepp , ein
lUgs-

Uee- treuer Hausgenosse , versteht als ehe -
"u,^ wahrer der Artillerie gut mit Pferden
i» Men . Weniger aber kennt er die Aerzte
Ifhi ”/ 1 ! denn er ist von .Länncn "

, d . ü . aus
iiir »- !? susc und erst kurze Zeit bei dem Burg -
Starr

“h 8 - Bald steht das Gefährt bereit . Eine
die noch unter die Vorderachse gehängt ,
kleht'z 88e sWagensperrei nachgcsehen, und fort
V „J n b ' e tiefdunkle Nacht hinein , den steilen
sichfOweg hinab ins breitere Tal . Größte Vor¬
st»- iHar geboten : denn leicht konnten Pferde
Nie 9jaa,en abseits des Weges kommen und die
tobrnrf ö ' (̂ un 8 hinnntcrkollern in den ange -
>st z

"/aen Bergbach . Der Bnrggraben mündet
Bticherntal ein , und im Dorf , wo der

die c>„
"? ach in den Mühlenbach springt , wird

«at .p?",ostraße , die vom Breisgau über den
wl ins Kinzigtal führt , erreicht .

4rn « h" ngen Trabe gingS dann dem Städt -
»>8g>.)l5slach zu . Eben verkündigte der Nacht-
bgtz» , ore erste Morgenstunde in der Mühlen -
»ach » »

"h " und bei ihm erkundigte sich Sepp
d»»nf-» „Wohnung des Doktors . „Grad dort
»eg " nks das nächste Haus mit dem Brun -
"

isg Z' o Bäumen davor, " war die Antwort ,
daz ^?nnte er nicht fehlgchen und gleich hat er
» Senn°

'
»!? ^haus erreicht .

eg ab und zog kräftig die Hausglocke .
Nng eine Weile , er zog wieder und dann
Zr L vsioa envus uiiivitfui uic
^Nea,, . Ab : „Was ist denn los ?" D ' rmrf der
lvin N Tokter soll glich mit mir kummc

-ourgbnr drobe : i hab ' s Vernerwägelc chi

wo fehlt 's denn ?"
„S 'isch halt e schwere Geburt ."

„Also Entbindung , nun gut , ich komme gleich
hinunter ."

Schleunigst kleidet sich der Arzt sachgemäß für
die unangenehme , nasse Nachtfahrt an , nimmt
seine Jnstrumentenmappe zu sich , steigt auf den
Wagen und fort geht 's bei starkem Treiben der
Pferde dem Dorfe und dem Burggraben zu.
In fünfviertel Stunden war der Hof erreicht ,
obgleich Sepp bei den schwierigsten Stellen ab»
steigen und die Pferde an der Hand führen
mußte . Unterwegs wurde fast nichts geredet :
denn der Knecht hatte in der finstern Nacht seine
ganze Aufmerksamkeit auf den Weg zu richten
und seine Pferde fest im Zaume zu halten . Der
Arzt dagegen hüllte sich bei dem Sturm und
Regen schweigend in seinen Mantel bis über
die Ohren .

Unterdessen wurde es unruhiger im Burghof .
Der Hofhund lief hin und her , ein über bas
andere Mal ein markerschütterndes Heulen aus¬
stoßend , wodurch das Gcsinje erwachte . Bei
dem bedenklich gewordenen Zustande seiner
Ehehälfte kam der Bauer , sonst eine kalte Na¬
tur , mehr und mehr in Aufregung , und die
„Unglückszahl 13" hatte bei ihm noch eine er -
höhtere Bedeutung gewonnen . Er wollte beten ,
um des Himmels Hilfe für seine Frau zu er¬
flehen , aber es gelang ihm nicht.

Auf kurze Zeit hatte die Hebamme die stöh¬
nende Bäuerin in der dumpfen kleinen , von
einem Nachtlicht nur dürftig erhellten Schlaf¬
kammer verlassen , um in der anstoßenden
Wohnstube eine ihr bereitgestellte Erfrischung
einzunchmen . Und wie sie so vor dem geräu¬
cherten Speck und dem Most am großen Tisch
im Herrgottswinkel unter der matten Erdöl -
lampc saß , näherte sich ihr der Schloßbur , um
ihre Meinung über den Zustand seines Weibes
wiederum zu erforschen .

„Was meinscht. Ranne, " Hub er in weiner¬
lichem Ton an , „s wird do noch guat verlaufe ?
O , wenn es (die BLuerinf nu bal wieder ufsto
ka und fuhrwerke , so bin i licht zfriede . So e
Schaffere bekäm i nimme , menn 's letz ging .

"

„Seid nu ruhig , Burgbur , und vertraut dem
Herrgott : d 'Büre wird 's scho durchhaue . 12 Mol
isches gange uns dreizehnte Mol wird 's au gu ."

„Ja , Ranne , wenn nu erscht der Doktor do
wär, " und zum so und sovielten Male trat der
Bauer ans Eckfenster, um auszuschauen , ob das
Gefährte im Burggraben noch nicht zu erspähen
sei . Umsonst .

Beim Bauern geht die Liebe zur Frau mei¬
stens durch ihre Arbeitsleistung . Nach seiner
Meinung ist Liebe ein unnötig Ding : Liebe
bringe Leid und von der Liebe könne man nicht
leben . Bei Heiratsabmachungen entscheidet
deshalb in der Regel die Hanbfestigkeit und das
Mitbringsel .

Wieder schaute der Burgbur nach dem Wagen
aus und endlich sah er auf einige Entfernung
ein schwankendes Licht . „Jetz kumme sei "

, stieß
er . wie elektrisiert kräftig aus und selbst in die
Schlafkammer zur Büre rief er es . Dann ging
er hinaus , stellte sich unter das weit ausladende
Strohdach , den Dokter erwartend . Jetzt fuhr
das Bernerwägele in den Hof , der Bauer trat
hinzu und begrüßte in der Dunkelheit den ver¬
mummten Arzt mit den Worten : „Guate
Obend , Herr Dokter . höchste Zit . s ' derst nim¬
mer lang gu .

" Aber wie ein Blitz vom heitern
Himmel niars , als er bei näherem Zusehen
in der Person nicht den Mcnschcnarzt . sondern
den Biehdokter von Hasle erkannte . Er
war einfach platt , Mund und Nase sperrte er
wagcnweit auf , sprachlos stand er zitternd da
und erst nach einer Weile vermochte er stotternd
zu fragen : „Ja , Biehdokter , habt Ihr da
obe au zu tue ?" „Zum Teufel , ja ." antwortete
schalkhaft der Angeredetc , „ich bin ia von Euch
geholt worden ." „Warum nit gar "

, erwiderte
der Bauer ernst , seine Stirn runzelnd , „ i Hab
doch nach dem Dokter Forch . dem PhystkuS ,
g 'schickt ?" ,

„Das wäre mir lieber gewesen : denn bei so
einem Hundewetter mitten in der Nacht, über
eine Stunde auf offenem Wagen unterwegs ,
da kann mau seine schwersten Sünden abbüßen .
Zum Schwätzen hatte man bei dem schrecklichen
Wetter keine Lust , und erst unterm Btthlhos ,
Euerm Nachbar , habe ich ihn gefragt , ob die
Kuh im Stalle noch steht oder liegt . „Nein ",
sagte er , „ im Bette isch se ."

Was , im Bett ? stieß ich erstaunt aus .
Ha jo, die Büre brucht de Doktor .
Kreuzhagel . Donnerwetter ! habe ich geflucht,

wie kann man auch so dumm sein und bei
so etwas zum Tierarzt laufen . Der arme Teu¬
fel , der Knecht, noch unbekannt mit den Acrzten
in Haslach , hat halt nach dem Doktor gefragt
und ist zu mir gewiesen worden .

„Sakra , so isch die Gschicht, " versetzte drauf
der Burgbur , sich hinter den Ohren kratzend.
„Nu , Tierarzt , kummt au in d'Dtube ri , Ihr
verstoht doch gwiß au ebis vom Mcnschedoktore :
mi Frau kanns nimme prestiere ."

Beide traten ein und der Bauer riß die
Schlafkammertür auf . Da richtete sich die Wöch¬
nerin trotz ihrer Wehen etwas auf und erblickte
den ihr bekannten Tierarzt . „Jesses , Jesses , dös
isch jo der Tierarzt ' , rief sie verwundert aus .

Der Viehdoktor , ein großer , bereits bejahrter
Mann , übte schon seit einigen Jahrzehnten die
Bergpraxis aus . Er kannte jeden Bauernhof
in seinem Bezirke und war ivegen seines fri¬
schen Humors und seines freundlichen , entgegen¬
kommenden Wesens überall beliebt . Sein
Ruhm ging bei den Bauern in den Worten um :
Wenn der Tierarzt von Hasle nur in den Stall
hinein guckt , so weiß er , was dem Vieh fehlt .

Merkwürdig beruhigend wirkte die Anwesen¬
heit des Veterinärs auf Wöchnerin und Heb¬
amme . Sie fühlten sich nicht mehr allein und
sahen in ihm eine Stütze . Immerhin besaß er
aus eigener Erfahrung auch einige Kunde in
der Behandlung von Wöchnerinnen » zumal seine ^

Frau ihm selbst fast ein Dutzend Kinder ge¬
schenkt hatte . Der Siebennothelfer gab der
Kindlesnanne einige gute Ratschläge , empfahl
bewährte Hausmittel und forderte den verdat¬
terten Hofbauer ans , unverweilt den PhystkuS
in Haslach zu holen . Zur Beruhigung der
Bäuerin wolle er die Ankunft des Herrn Php -
sikns abwarten .

Nachdem die Pferde gefüttert waren und
etwas ausgeruht hatten . Knecht Sevv von dem
Tierarzt über die Wohnung des Physikus ge¬
nau unterrichtet war , gings im schnellen Tempo
in den frühen Morgen hinein , wieder -vasle zu.
Es währte nicht lange und der Herr Physikus
befand sich auf der Fahrt nach dem Burghose .
Als der Veterinär vom Hofe aus Pferdegetrap -
pel hörte , ging er dem Gefährte eine kleine
Strecke entgegen und verständigte seinen Kol- ^
legen von der andern Fakultät vom Vorgänge .
Der Physikls war sonst ein streng und ernst
dreinschauender bebrillter Herr , den man nie
lachen sah . aber jetzt mußte er hell auflachen .

Wiederum ist der Burghof erreicht und beide
Slerzte treten ein . Mit einer ausfallend hei¬
teren Miene empfängt sie der Schloßbur und
meldet den in die Stube Eintrstenden :

„S ' isch nimme nötig , meine -Herre , eben isch 'S
Drizehnde uf d 'Welt kumme ."

Der Physikus läßt es sich aber nicht nehmen ,
den Besuch trotzdem auszuführen . Er findet
einen gesunden !1 Pfund schweren Erdenbürger
vor und die Mutter den Ilmständen nach in be¬
friedigendem Zustande . Noch einige Verordnun¬
gen und der Fall war erledigt . Der größte
Stein war aber dem Bauer vom Herzen ge¬
nommen : er rechnete schon auf baldiges Schaf¬
fen und Wirtschaftcsi seiner Frau .

Bereits wurde es licht im Osten , die Umrisse
der Ber ^ ^uppeln traten mehr und mehr hervor
und die Vogclwelt unterhielt sich schon lebhaft ,
als Sepp die beiden Medizinmänner zu Tat
brachte. Eben läutete beim Einfahren in Has¬
lach die M " rgenglocke vom hoben Kir ^ turm den
prächtig hcraufsteigcndcn Frühlingstag ein .

Knecht Sepp hatte den fatalen Irrtum durch
seine Fahrten schmer büßen müssen, doch war
er 's zufrieden , daß alles noch so gut ablief .
Beim Scheiden wandte sich der Veterinär an
den Herrn Physikus mit den Worten : Nicht
wahr , Herr Kollege , das ist wieder einmal eine
echte und rechte Gcbirgspraxis gewesen -

Auf Wiedersehen !

Kleines fruiUeton.
Telephonschcrze . In London ist ein Witzbold

am Werke , der sich ein Vergnügen daraus macht,
mit Hilfe des Telephons seine Mitmenschen
znm" Bestcn zu haben . Dem besten Streich , der
ihm bisher geglückt ist , fiel der Direktor des
Waterloo -Bahnhofs in London zum Opfer . Er
wurde eines Tages früh angerufen und eS
wurde ihm mitgeteilt , baß der Prinz von Wales
eine Reise nach Bournemouth zu unternehmen
gedenke und daß dem fahrplanmäßigen Zuge
ein Salonwagen angehängt werden möge . Der
Auftrag wurde sofort ausgeführt und als die
Abfahrtszeit kam, nahm der Direktor des Bahn¬
hofs mit einigen höheren Beamten am Eingang
Aufstellung , um den Prinzen würdig zu emp¬
fangen . Man wartete aber vergebens ans ihn
und koppelte schließlich den Salonwagen wieder
los . Als man sich dann niit dem St . James -
Palace in Verbindung setzte , erfuhr man , daß
die telephonische Bestellung das Werk eines
Witzboldes war . Die Polizei ist durch diesen
Streich aufmerksam gemacht worden und hat
weitere Nachforschungen angcstellt . Dabei hat
sich ergeben , daß dieser geheimnisvolle Tclephon -
rufer schon seit längerer Zeit seine Streiche
verübt . Er benutzt dabei eine inzwischen er¬
mittelte automatische Telephouzelle . Sein üb¬
licher Scherz ist folgender : Er sucht aus dem
Telephonadreßbnch einen beliebigen Namen
heraus , stellt die Verbindung her und erzählt
dann , es bestehe die Absicht , in die Wohnung
oder in das Geschäft des Angcrufenen in der
kommenden Nacht einzubrechen . Er mache da¬
von Mitteilung , weil er sich mit der Räuber¬
bande überworfen habe . In nenn von zehn
Fällen erreicht der „Witzbold" seinen Zweck. Der
angerufene Wohnungsinhaver oder Geschäfts¬
mann gerät in Angst , alarmiert die Polizei , es
entsteht ein großes Hin und Her und eine Reihe
von Menschen verbringen eine schlaflose Nacht,
um vergebens auf die angekündigtcn Einbrecher
zu warten . Der Polizei ist es bisher noch nicht
gelungen , dem Mann auf die Spur zu kommen .

Prämiierung der tugendhaftesten Fra « der
Welt . Die amerikanische Jagd nach Rekorden
setzt sich immer seltsamere Ziele . In Texas hat
sich ein Ausschuß gegründet , der die Aufgabe hat ,
durch eine Umfrage bei den Parlamenten aller
Länder die „tugendhafteste Frau des Erden¬
runds " festzustellen und sie mit einem kostbaren
Preis auszuzeichnen . Diei Umfrage hatte vor
einiger Zeit auch der Nationalversammlung in
Angora Vorgelegen , die sie ihrerseits an die
Union der türkischen Frauen weiterleitete mit
der Bitte , Nachforschungen anznstellen und die
tugendhafteste Frau in der Türkei ausfindig zu
machen. Diese Organisation bat nun einstimmig
Muhibc Hanum , die schöne Gattin Jsmct Pa¬
schas , für würdig erklärt , als Vertreterin der
türkischen Frauen in den Wettbewerb um den
Tugendpreis einzutreten . Die Union hat ihr
Votum damit begründet , daß Muhibe Hanum ,
umgeachtet der hohen Würbe ihres berühmten
Gemahls , ein „Leben der Selbstverleugnung "
führe , weil sie sich ausschließlich der Erziehung
ihrer Kinder widme . Wenn die Gattin Jsmet
Paschas mit der Aufstellung als Kandidatin ein¬
verstanden ist , wird das Sekretariat der türki¬
schen Nationalversammlung dem Ausschuß in
Texas eine offizielle Mitteilung zugehen lassen.
Man darf gespannt sein , welche Bewerberinnen
aus den anderen Ländern austreten werden .
Allzu hoch scheinen die Ansprüche nicht zu sein,
die man an die tugendhafteste Frau stellt .

Schachzettung des Karlsruher Tagblatts
Geleitet von Professor « . Rhein ««

(Karlsruher Schachklubl.
Aufgabe )lr. 41.

F . Sackmann .

Partie 7lr. 41.
(Entscheidnnqspartie aus dem Stichkampf

Melsierschaft des Obei rhein 192b .)
ckizilianisch.

um die

N . o. Terestchenko ,
Baden -Baden .

1. o2 —o4 c7—c5
2. Sbl—c3 Sb8—cfi
8 . g2— gl —g6
4. Lfl —g2 Ü8 —gl
BeideKämpsei , zu zähestem

Streite entschlossen , bauen
sich mit sianchettiertenLäufern
auf.

5 .
• <12—d3 <17—d6

6 . Sgl —e2 o7—e6
Von der um diese Zeit

( 10 Uhr morgens ) schon zahl¬
reich versammelten und na¬
türlich alles bcssei w ssenden
„Kiebitz,unft" wird der letzte
Zug von Schwär, stark be¬
mängelt

0- 0
8. Lei —e3
9 . Ddl —<12

10. Tal — el
11. h2—h4

Sg8—e7
a7—a6

Sc6 - d4
h7—h5

Dd8— a5
12. Dd2 —cl .

Jetzt könnte Schwarz dm ch
SXe2 + Txe2 : LXc3
bX3c DXc3 einen Bauern
gewinnen : doch scheint ihm
dies nicht genügend gegen¬
über dein Abtauiäi des wert¬
vollen Läufers , der bei dem
beginnenden Angnff auf die
jetzt schon etwas bedrängte
weiße Stellung eine sehr
wichtige lliolle spielen kann
12. . . . . Le8—d7
18. Le3— d2 Oa5—c7
14 . Sc3 —dl Lä7 —c6

Weiß bat bisher nnver -
hältrismäßlg viel Zeit ver-

Theo Weißinger ,
Karlsruhe.

braucht und muß nun, wo die
eigentlichen Verwickelungen
austrelen, mit kürzerer Be¬
denkzeit auskommen als
S chwarz, der sich der Stellung
nach schon soweit als Hcrr
der Situation fühlt , um daS
weitere Geschehen meistern
zu können
1b . Se2Xd4 ein Befrei¬
ungsversuch m . bösen Folgen!
IS . c5xd4
16. c2—e4 ? Ta8—c8

b2—b4
18. Sdl —b2
19 . c4—c5
20. b4Xc5
21. f2 - f4
22 . Del —al

b7— b&
Dc7—b7

d6Xc5
Db7—c7
Lc6—b7
Dc7Xc5

Der erste materielle Ge¬
winn für Schwarz; derBauer
war nicht zu halten .
^3 . a2— a4 0—0
21 . Tel —cl Dc5—b6
25. a4—a5 Db6— d6
26 . e4—e5 AllesDrän¬
gen hilft nid>tS mehr ; die
schwarze Stellung ist uzr¬
angreifbar und die weiße
wankt .
26.
27. Ld2 — b4
28. Lb4Xe7
29. TclXcS
30. Tfl —cl
31 . TclXcß
31. Sb2 —dl
33. Sdl —f2
34. L«2Xd5

Dd6- d7
Tf8 — d8

Dd7Xe7
T18Xc8
Tc8—c3

d4xc3
De7— ei -4-
Lb7 - d5

e6Xdö
Ädiß gibt aus.

Karlsruher Schachklub .
Biit einer seit Jahren nicht mehr erreichten Teilnehmcr -

zabl und ebensolchem Eifer wird das Klubtnrnicr in
3 Klassen durchaekämpft. Jetzt am Ende der ersten Hälfte
des Kampfes führt in der ersten Klasse lum die Klab-
meisterschafl) nad) manchen Ueberraschungen R . Nutz
mit V, Punkt Vorsprung vor Th . Weißinger .

Schachwelt .
In Kiel starb soeben der Altmeister Metger , der

noch im letzte» Frühjahr daS große Baden - iiaven er
Turnier geleitet hat .

Rätselecke.
Rösselsprung .

schen- le

lich. lucht

Me st- men - glüht her - fee- #a I«

dem Den » st- das die i-wst. den dl-

der ist und di« hu zerr eit - de-

Sott ga- gm Xtefit ßtcu dem

Kettenrätsel.
be — der — in — ka — nu — per — sen — ser —

te — wisch .
Aus vorstehenden 10 Silben sind 10 zweisilbige

Worte zu bilden . Die Endsilbe des vorangehenden
bildet jewells die Borsilbe des nachfolgenden Wortes .

Die Worte bedeuten: 1. Asiatischer Volksstamm,
2. Volksstamm auf dem Balkan , S. Hausgerät, 4 . Rund-
funkgerät, 6. afrikanischer Mönch , 6. indische Gottheit ,
7. Nebenfluß der Spree, 8. Bestandteil des Teer ,
9. VolkSstamm in Mexiko, 10 . Gewssrzbeere.

Auflösung zum Bilderrätsel.
Mein der Bortrag macht d«S Redner? Glück .

Auflösung zu« Rätsel
„ Die vergeßliche Großmut4 »r ".

Laube — Haube .

i ; l

! (
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Freireligiöse Gemeinde .
s, den 14. Februar . vorm . 10 Uhr.
r „ Bier Jahreszeit «»»" » Hebeistr . 31
Sonnlagsfeier .

Sonntag » den 14
im Saale der „ Bier IM

Vortrag des Herrn Prediger Taenger -KarlSrnhe
„ Der Weg zur wahren Freiheit ."

Der Zutritt ist jedermann gestattet .

Stammholz
AM Versteigerung.

Die Gemeinde Leopoldshafen versteigert am
Dienstag » 1« . Februar 1928,. nachmittags 2 Uhr,
im Gcmeindewald folgende Hölzer :

18 Eiche » von 3,17 Fm . abwärts .
30 Eschen von 1,52

5m - -
5m. abwärts .

5 Buchen von 0,60 Fm . abwärts .
80 Ruschen von 1,91 Sfw. abwärts .
10 Äffen von 1,51 Fm . abwärts . ..
20 Schwarzpappeln von 2,oo Fm . abwärts ,

f) Silberpappel » von 1,81 Fm . abwartS »
9 Italienerpappeln von 0,88 „Km. abwärts ,
6 Weiden von 0 .68 Fm . abwärts .
2 Akazien von 0,51 8m . abwärts .
2 Birken von 0,48 Fm . abwärts ,
1 Aborn von 0,68 Fm .

Auszüge werden nur ans Bestellung beim Wald -
büter angefcrtigt . . . . . . _ .Zusammenkunft nachmittags V42 Utzr am Rat¬
haus .

Leopoldshafen . den 9. Februar 1926.
Der Gemeinderat .

Wer tauscht
Wohnung in Karlsruhe mit
solcher in Bretten ? Umzug
wird vergütet. Gefl.Angebote
unter Nr . 8377 ins Tagblattb.

3 -4 Zlmmer -Mohnuns
mit Bad gesucht , gegen Vordringlich¬
keitskarte und Mk . 300 .— Abfindung

' Umzugsvergiitung . Angebote
• Nr . 8162 ins Tagblattbüroerbeten.

oder
unter

Gegen gute Sicherstellung u . vünktl .
zeitgemähc Verzinsung werden

SlMlIitlNMlin
gesucht . Angeb unter Nr . 8214 ins

Tagdlattbüro erbeten .

Beim staüt . Wasenmet -
ster, Schlachtbausstr . 17,
befinden stch folgende
yundhunde : 1 sranzös .
Bulldogge , w . . 1 Zwerg -
vtnschcr, w., 1 deutscher
Kurzhaar . , m., 1 Dober¬
mann . m.. 1 Dober¬
mann , 1 Schäfer¬
hund , w . u . 1 Pinscher,
m. Nicht innerhalb 3
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Tiere werden" eugetütet bezw. versteigert .

KärlSrubc , d. 13. Fe-
max 1926 .bruar _Stadt , Schlacht- und

_

Geboten : schöne , sonn.
3 Zimmerwohn . in Rüv '
vurr . Nähe d. Garten¬
stadt-Haltestelle.Gesucht: 2—3 Zimmer -
wohnung in Karlsruhe .
Angebote unt . Nr . 8372
ins Tagblattbüro erbet .

OMUSIMU
1 Z.-Woljllung,
« aljernrane , g Treppen ,
zentrale Lage , im Tausch
zu vermieten . Angebote
unt . Nr . 8280 ins Tag -

tbin ' 'blattbiiro erbeten .
Wohunngssuchend « !
Im Auftrag trete ich

stmständeb . m . in ivcstl.
freiem Platze in hiesig.
Stadt ( West » .) ,3 Zim¬
merwohnung mit Balk .,
Nach
leg. ,

Osten u . , West . ^ c-
eg . , Parkettboden , elc
sicht , Bad , Küche u . 2
keller bet Uebernabme
er Vorhand , fast neuen ,' önen , gut . Möbel u .

sonst , Äubch. an Mtets
berechtigte ab . Es sind
zur Uebernabme d . Etn -
rtcht. 3099 RM . tn bar
erf . Eilanacb . u . Nr .
8351 ins Tagblattb . erb.

Freundl . « öbl .. klein.
Zimmer zu vermieten :
Sirschstr . 48, 4. St . , r .
Gut möbl . Zimmer ,

elektr. Licht , heizbar , an
best. Herrn auf 15. Fe¬
bruar zu vcrm . : Roon
str . 3 . IV sSonntagspl

r-r Biimaume
von Verband z . 1 . III .

zu mieten gesucht .
Angeb. m. Preisang . u.
Nr . 8378 ins Tagblattb .

tzypothek - und
Kredit-öilchende

wollen zwecks Beschaf¬
fung gröh . . langfristigerKredite
zu giiiist. Bedingungen
nch anmeld . Karlsruhe ,
Kurvenstrastc 1 , III .

Auf 1, März zu,2 Perl .

>nit Zeug « , aus Hcrr -
haus b. hob. Lohn

lesncht . Vorznst . 1—8 u.
- 9 Uhr : Serdstr . 6 , II .
FleitztgeS, willigesMädchen

für Häusl . Arb . gesucht .
Durlach .Lammstrasie 39 , 1. Stock.

8lellmke5ucke

Mädchen .
20 I . , alt . vom Lande ,
sucht Stellung , am liebst,
bet 2 Hers. , wo es das
Kochen erlernen kann .
Angebote unt . Nr . 8380
ins Tagblattbüro erbet .
Klavier-- u . Bialin-
spieler noch frei s. Fast -
nacht

^
onntaa u . -Diens¬

tag f . hier od . Umgeb.
Ostcndftr . 2 . V . Weber .

Kasteuschrank, grob , be¬
reits neu ,

Lagerschrank,Tovendrucker „Frcbo ",Wohlmutbavvarat
wegzugslilb . zu verk. A.
Mau , Stesanienstr . 17.
Wohnzimmer ,Schlafzimmer , Küche ,verschiedener Hausrat .A . Ma «. Stefanienstr . 17

ff

z » m Kleinen KrtttNk
Ecke iVtark^ rafen - und ^ dlerstrake , Karlsruhe

Eröffnung: Eamttag, n . Zrbr., nachm. 4 W
*

Obiges Gebäude hat »in unveränderter Form als Realgastwirt¬
schaft zum „König von Preußen" seit 1790 bestanden und ist im ver¬
gangenen Jahr in (den Besitz der Brauerei Ketterer in Pforzheim
übergegangen . Das Alter des Hauses hat umfangreiche , der Neu¬
zeit entsprechende bauliche Veränderungen erfordert. Ohne den
noch heute mit Anerkennung gewürdigten Baucharakter des da¬
maligen Baumeisters Müller zu verletzen, hat es der Umbau leitende
Architekt verstanden, die Innenräume baukünstlerisch jener Zeit an¬
zupassen . Eine Sehenswürdigkeit sind die besonders behaglichen
Wirtschaftsräume , die sich denen der übrigen Ausschänke der
Brauerei Ketterer in Pforzheim und Karlsruhe ebenbürtig anreihen .
Das neue Schild „Zum Kleinen Ketterer“ soll allen Freunden

des beliebten Ketterer-Bieres ein Wegweiser sein
und neue Gäste werben.

Der Unterzeichnete Wirt läßt es sich angelegen sein , stets gut¬
bürgerliche Küche zu führen bei aufmerksamer Bedienung seiner ver-
ehrlichen Gäste. Es laden gastfreundlichst ein :

Karl Götz / Willi. Ketterer
Gastwirt Bierbrauerei

Gute
Klapp -Kamera

zu kaufen gesucht . An -
geböte unt . Nr . 8363 ins
Tagblattbüro erbeten .

Reichs -Braucheu -
Berreichnis

mit Fernsvrcchanschlüst.,
Reichstelegrammadreb -

buch , Teil 1 —3, neueste
Ausgabe , zus . 30 Jl ab-
zugeben. Peitsch, Karls¬
ruhe , Luisenstrabe 4.

WWW

KilctisnoinrjclitunQGn
in Kiefern , naturlackiert und
solche hell gestrichen, liefert
in bester Ausführung bei

billigsten Preisen

S Huccne mechanische
• HUjatJlj Schreinerei

Hochstetten bei Karlsruhe .

Goldener Adler
Beim MarktplatzKarl- Friedrichstraße 12

Karnevalistische Konzerte
Sonntag vormittags 11 .30 u . nachmittags 5 Uhr

Montag abends 8 Uhr u . Dienstag abends
7 Uhr beginnend

Wer sein Glas Wein gemütlich trinken

und etwas Gutes essen will , geht in die

Badische Weinfwbe
Leo Knavv Ritterslraße is
Gepflegte Weine / Anerkannt gute Küche

KEIN KONZERT

LIEDERHALLE
Fsstnachtmontag , den 15 . Februar

KostiinMtall
in sämtlichen Räumen der Städt.

Festhalle
Im kleinen Saal Tanzaufführungen der

Tanzschule Mertens -Leger .
Karten für Mitglieder und persönlich
einzuführende Gäste an d. Abendkasse.
Saalöffnung 7 Uhr. Anfang 1h8 Uhr

Der Vorstand .

Konzerüiaus Eidibaum
E^ ^ alb ^ irn -^ ^ ä^ rNrge ^ ra ^ e

Heule Samstag abend ab 8 UhrMorg . Sonntag nachm, ab 4 Uhr
Karneval - Konzert

ff. Kclsbier Gute Küche
wozu freundl . cinladet Talmon l 'Armt «

91
Heute Fastnachtsamatag abend

sind meino sämtlichen Räume an denBad . Hchwarswald -Vereln vermietet .

Fastnacht -Dienstag
Großes Kostümfest

Excentric-Kapelle der Gruppe ELSTER
Anfang 7 Uhr Eintritt » Hark

Rttckfahrgelegenheit. durch Extra-
wagen der Städtischen Straßenbahn

izor rnn 1857
Vers .-Besfand : Vermögen :

840 Millionen Schw. Franken / ’ j» Milliarde Schur. Franken

Infolge Berufung des Herrn BezirksdirektorsOswald Schmidt an die Direktion
in München haben wir die Bezirksdirektion für Baden mit Wirkung vom

1 . Februar 1926 ab Herrn Bezirbsdirektor

Rudolf Engesser *
Karlsruhe, übertragen.

SräweMcIie Ig&enswsiclwaiigs - u. iMnanslali Direktion !. das Deutsche Reicii.

Freundliche Einladung zum
I SonntoM - Essen fl 1 Mli.
Tomaten- Suppe , Steinpilz- Pastete, hinge Erbsen.

I Kartoffelmus, Fasten-Kuchle mit Preiselbeeren und
Schlagrahm.

Extr* reichhaltige Speisekarte.
Nachmittags s

Famiiienftaifee mit Radio-Unterhaltung I
frei

Relorm -fiaslsläfie
Kaiserstr. 56, 1 Treppe, Telephon 3357

GüstWten z«m Fetsenett
Inhaber : E . Wetterauer

Kriegstrahe 117 Telephon 834«
Fa - tn - ekt - Sonntsg und •Dienslag

von 8 Uhr abends finden

Kamevailsllsdie Konzerfe
ln sämtlichen festlich dekorierten Räumen statt

sf. Märzen -Fels - Bier Reine Weine Gute Küche

Zum Prinz Berthold
Hardtstrafle 123

Samstag , 13 . Febr., abds. 7,61 Uhr

Kappen -Abend
Männerchor „Sangeslast “

K .-Ges . „ Hidi-Geigei "

Sonntag, 14, Febr., nachm. 4 Uhr

Starkbier -Fest
mit Jazzband-Konzert

Es ladet freundlichst ein der
Franz mit seiner dicken Beria

Zum Rheingold
Waldhornstraße 22,

Ueber Fastnacht
am Sonntag , Dienstag , jeweils abends

Karnevalistisches Konzert.
Sonntag :

Großer Frühschoppen .
Vorzügl . Weine — Schrempp -Printz -Bockbier

Reichhaltige Speisekarte .

Stefanlenbad BeierHieim
Sonntag, den 14. Februar 1926 , ab 4 Uhr

Großer öffentlicher

MaskenBall

Piaios
HarmoniuJi **
zu besonders gti®"
stigen Bedingnw *
die Ihnen den KayI
möglich machen '

Lang
K&iserstr&äe 167

Salamanderscbubb

Blumentöpfe
ummenlellet

FeuerfesteKochveschim
Mark « Fenervrtch,, »

zu billigst . TageSvr ^ '

Wol- emarSMx
Karlstr - Ecke AmalieLi.

( soiQijssi
Klavierlebreriu

noch Schüler an
anher dem Hause
mast. Honorar . , ÄLr ».
fragen im Tagbl aML^

Wer erteilt einew
Techniker

if? kn7 'Wt -^ WKtue . Prcisanaeb.
8287 ins TaablaWS ^

Primaner erteilt
fladihil S«.tn Latein u.

Angebote unt . Sßr- iV
ins Tagblattbüro st ^

in Latein .ner gesucht .Nr . 831» ins

Flickerin .
lau °.

°an vünktl . u .
Arbeiten gewöhnt .
n . einige best . Kuw
Häuser. Angeb . unt . ^
8354 ins TaablaE ,

Rieh . Kittel
Uhrmachermeister

Karlsruhe , Am Stadtgarlen 1 {Hauptbahnhof ) Telephon 2540

Mit dem heutigen Tage habe
ich in meinem seit 21 Jahren
bestehenden Uhren - , Gold- und
Silberwarengeschäftein beson¬
deres Verkaufslokal für Spezial -
Abteilung mod . Zimmer- Uhren

Hans -, Standuhren
Wanduhren

eröffnet und bitte ich , bei Be -
darfmeinen neuenAusstellungs -
räumen einen unverbindlichen

Besuch abzustatten

Durch meine konkurrenzlose Auswahl kann ich jedem Wunsche
meiner verehrlichenKundschaft gerecht werden. Für das nü*
bisher in so reichem Maße erwiesene Vertrauen dankeo 0 '
bitte ich , mir dasselbe auch fernerhin erhalten zu wollen»

Versand frachtfrei — Teilzahlung gestattet .
I
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